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Neufunde der Grabwespe Tachysphex brullii (Smith, 1856) (Hymenoptera: Cra­
bronidae) aus dem Marchfeld, Niederösterreich. New records of Tachysphex brullii 
(Smith, 1856) (Hymenoptera: Crabronidae) from the Marchfeld, Lower Austria.

In den Jahren 2022 und 2023 gelangen den Verfassern im niederösterreichischen 
Marchfeld (Bezirk Gänserndorf) Wiederfunde der Grabwespe Tachysphex brullii 
(Smith, 1856). Der letzte belegte Fund dieser wärmeliebenden Art aus Österreich 
stammt aus dem Jahr 1952.

Am 23. Juni 2022 fing Stefan Rabl „In den Sandbergen“ östlich von Drösing (N 48° 31′ 09″, 
E 16° 54′ 23″) ein Weibchen, das gerade ein Grasbüschel auf einer Sandfläche inspizierte 
und vermutlich auf der Suche nach Orthopteren zur Proviantierung seines Nestes war.

Am 1. Juni 2023 gelang Herbert Zettel ein zweiter Neufund. Das Weibchen flog ent-
lang eines sandigen Güterweges (N 48° 17′ 45″, E 16° 46′ 59″) südlich der Ortschaft 
Weikendorf.

Tachysphex brullii ist eine häufige Grabwespe des Mittelmeerraumes, welche in ihrer 
Verbreitung ins südliche Mitteleuropa ausstrahlt. Ostwärts erreicht sie Kleinasien 
(Straka 2005). Nachweise aus Zentralasien (Pulawski 1971) bedürfen einer Über-
prüfung (Straka 2005). Im Vorderen Orient kommt weiters die Unterart galileus de 
Beaumont, 1947 vor, deren Status ebenfalls taxonomisch neu evaluiert werden muss 
(Straka 2005). Schmid-Egger (2011) bezeichnet den Verbreitungstyp von T. brullii 
als submediterran. Wie bei allen Arten der Gattung Tachysphex Kohl, 1883 jagen 
die Weibchen Orthopteren, lähmen sie und tragen sie als Nahrungsproviant für ihre 
Larven in ein Nest im Boden ein (z. B. Blösch 2000). 
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Aus Österreich gibt es nur wenige, alte Nachweise von T. brullii. Die ersten Meldungen 
aus Nordtirol (Landeck, Innsbruck) unter dem Namen Tachysphex rufipes (Aichinger, 
1870), einem Synonym von T. brullii, welches aus Bozen beschrieben wurde, gehen 
auf Kohl (1885) zurück. Es ist aber nicht sicher, ob dieselbe Art gemeint ist. Belege 
aus diesen beiden Orten wurden im Naturhistorischen Museum in Wien weder unter 
T. brullii noch unter T. rufipes gefunden, und ein Vorkommen von T. brullii in Nord-
tirol ist daher unsicher.

Kohl (1893) führt ein Männchen von „Tachysphex rufipes“ von der „Türkenschanze“ 
an. Die Türkenschanze war im 19. Jahrhundert ein Sandabbaugebiet, das in seiner 
damaligen Form nicht mehr existiert und heute zu Wien-Währing gehört (Zettel et 
al. 2001). Der zitierte Beleg – und außerdem ein Weibchen mit gleichem Sammelda-
tum – befindet sich heute noch im Naturhistorischen Museum in Wien (s. u.); Zettel 
et al. (2001) führen irrtümlich zwei Männchen an.

Im Catalogus Faunae Austriae führt Dollfuss (1983a) entsprechend als Verbreitung 
von T. brullii Nordtirol und Niederösterreich/Wien an. In seiner ersten Fassung der 
Roten Liste stuft Dollfuss (1983b) T. brullii für Tirol und Niederösterreich (inkl. 
Wien) jeweils in die Kategorie A.1.1. (= ausgestorben, ausgerottet oder verschollen; sh. 
Gepp 1983) ein; in der zweiten Auflage (Dollfuss 1994) wird T. brullii nicht genannt. 
In seiner Gebietsbearbeitung der Grabwespen Nord- und Zentraleuropas bezeichnet 
Dollfuss (1991) T. brullii als in Österreich „wenig zahlreich gefunden“, was aufgrund 
der Handvoll von Belegen übertrieben erscheint. In der Tschechischen Republik gilt 
die Art als ausgestorben, aus der Slowakei gibt es nur einen relativ neuen Fund aus 
dem Jahr 2008 (Smetana et al. 2010).

Im Naturhistorischen Museum in Wien befinden sich folgende vom Erstautor über-
prüfte Belege aus Österreich:
„Türkenschanze“ [Wien, 18. Bezirk], 6.VI.1886, leg. A. Handlirsch, 1 ♀, 1 ♂; „Lobau“ [Wien, 
22. Bezirk], 24.VI.1911, leg. Dr. Maidl, 1 ♀; Angern [Angern an der March, Niederösterreich], 
23.VI.1912, leg. S. Maidl, 1 ♂.

Die Fundorte Türkenschanze, Lobau und Angern werden auch in der biologischen 
Datenbank Zobodat (2023) für T. brullii genannt. Des Weiteren führt Zobodat (2023) 
einen Nachweis aus der Wachau an, dessen Beleg sich im Biologiezentrum in Linz 
befindet: 
Niederösterreich, Unterloiben [Bez. Krems-Land, Gemeinde Dürnstein, Ortsteil Unterloiben], 
2.VI.1952, leg. H. Hamann, det. J. Gusenleitner, 1 ♂. Die Bestimmung dieses Beleges wurde von 
der Kuratorin im Biologiezentrum Linz, Esther Ockermüller, überprüft.

Die überprüfbaren Fundorte und die rezenten Beobachtungen deuten an, dass Tachy
sphex brullii – zumindest in Österreich – Sandgebiete bevorzugt. Viele wärmeliebende 
aculeate Hymenopteren werden von den derzeitigen Klimaveränderungen begünstigt. 
Es bleibt abzuwarten, ob dies zukünftig auch bei Tachysphex brullii der Fall sein wird.

Die Autoren danken Esther Ockermüller für die Überprüfung des Beleges im Bio-
logiezentrum Linz.
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